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I. Wissenschaftliche Mittheilungen. 

1. Liste der Reptilien und Batrachier der Insel Halmaheira nach den 
Sammlungen Prof. Dr. W. Kiikenthal's. 

Von Prof. Dr. O. Boettger in Frankfurt a./M. 

(Schluß.) 

Maße: 

Totallänge 12072 99 149 mm Vordergliedm. O 1 /^ 10 10 mm 
Kopflänge 10 11 11 » Hintergliedm. 15 17 15 1 / 2 » 

Kopf breite 7 y 2 S 8 » Schwanzlänge 71 42 91 » 

Rumpf länge 3972 46 47 » (regen.) (regen.) 

Fundort: Soa Konorra, Nord-Halinaheira, 4 Stücke, und 
Oba, West-Halmaheira, 1 Stück. 

22) Dibamus novaeguvneae D. B. 

b. Ophidia. 

23) Typhlops brammus (Daud.) 

24) Typhlopsflaviventer Pts. 

25) Typhlops ater Schlg. 

26) Python amethystinas (Schneid.) 

27) Python reticulatus (Schneid.) 

28) Enygrus carinatus (Schneid.) 

29) Tropidonotus ( Tropulonotus ) punctiventris n. sp. 

Char. Im Gebiß ähnlich dem Tr. picturatus Schleg. , in der 

Pholidose dem Tr. chrysargus Schleg., in der Färbung dem Tr. spilo - 
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gaster Boie, aber mit 15 Schuppenreihen. — Oberkiefer schwach mit 
30 Zähnen, die hinteren allmählich vergrößert. Auge groß, so groß 
wie der Abstand vom Vorderxande des Nasenlochs bis zum Auge. 
Rostrale schief abgestutzt , anderthalbmal breiter als lang, von oben 
eben noch sichtbar; Internasalen länger als breit, vorn breit abge¬ 
stutzt, ihre Sutur so lang wie die Praefrontalsutur; Frontale 1 y 3 mal 
länger als breit, etwas länger als sein Abstand vom Schnauzenende, 
aber erheblich kürzer als die Parietalen. Frenale etwas höher als lang; 
2 Praeocularen , 3 Postocularen; Temporalen 2+3; neun Supralabi¬ 
alen, das vierte, fünfte und sechste ans Auge stoßend, das siebente 
weitaus am größten; fünf Infralabialen bilden mit den vorderen Kinn¬ 
schildern Sutur, die fast um das Doppelte kürzer sind als die hinteren. 
Schuppen zweiporig, stark gekielt, in 15 Reihen, die äußerste Reihe 
mit starkem*Kiel. 

Schuppenformel: Squ, 15; G. 1/1, V. 162, A. 1/1, Sc. 74/74+1. 

Oberseits dunkel olivengrau, undeutlich schwärzlich und graulich 
im Quincunx gewürfelt oder mit hellerer Maschenzeichnung, die 
Schuppenkiele, namentlich an den Schwanzseiten etwas heller; 2 weiße, 
schwarzumsäumte Fleckchen in der Parietalgegend; Lippen scharf 
abgesetzt j weiß, die Säume der vier ersten Supra- und Infralabialen 
schwarz. Bauch elfenbeinweiß, nach hinten grau mit etwa 6 Längs¬ 
reihen schwarzer Punctflecken , die auf der dunkelgrauen Schwanz¬ 
unterseite zu 3 undeutlichen Längsstreifen verschmelzen. 

M a ß e : 

Totallänge 461 mm Schwanzlänge 116 mm 
Fundort: Soa Konorra, Nord-Iialmaheira, 1 Stück. 
Bemerkungen: Diese Art steht in Gebiß und Schuppenzahl 
zweifellos dem Tr. picturatus Schleg. nahe, unterscheidet sich aber 
von ihm durch die Temporalensteilung 2+3, die Zahl von 9 Supra¬ 
labialen, von denen das vierte, fünfte und sechste in den Augenkreis 
treten, die scharfe Kielung der äußersten Schuppenreihe und die an 
Tr. spilogaster Boie erinnernde Fleckenzeichnung der Unterseite. 

30) Tropidonotus {Macropophis) halmahericus n. sp. 

Char. Von Tr. Jiypomelas Gthr. und Tr. dendrophiops Gthr. u. A. 
verschieden durch nur 15 Schuppenreihen und durch die Ventralen- 
zalil 172— 180 gegen 196 bei ersterer und 157 bei letzterer. — Ober¬ 
kiefer mit 34 Zähnen, die beiden letzten nur schwach vergrößert. 
Auge groß, so groß wie der Abstand des Vorderrandes des Nasenlochs 
vom Auge. Rumpf und Schwanz sehr schlank. Rostrale doppelt so 
breit wie hoch, von oben eben noch sichtbar; Nasenloch groß; Inter¬ 
nasalen länger als breit, vorn breit abgestutzt, so lang oder etwas 
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länger als die Praefrontalen; Frontale 1 4 / 3 mal so lang wie breit, so 
lang wie sein Abstand vom Schnauzenende, kürzer als die Parietalen; 
Frenale etwas höher als lang; ein oder zwei Prae- und drei Postocu- 
laren; Temporalen 2+3; neun Supralabialen, von denen das vierte, 
fünfte und sechste ans Auge treten; fünf Infralabialen in Berührung 
mit den vorderen Kinnschildern, die erheblich kürzer sind als die 
hinteren. Alle Schuppen mit starken Kielen, zweiporig. Schwanz 
sehr lang, von 2 / 7 -Gesammtkörperlänge. 

Schuppenformeln: 

Squ. 15; G. 3/2, V. 172, A. 1/1, Sc. 57/57 +? 


15; » 

i/i, » 

173, 

» 1/1, 

» 107/107 —1—"? (leicht verletzt) 

15; » 

l+i/i, » 

174, 

» 1/1, 

» 92/92 +? 

15; » 

i/i, » 

180, 

» 1/1, 

» 106/106+ ? 

15; » 

2+1/1, » 

180, 

» 1/1, 

» 73/73 +? 


Kopf und meist auch die Schwanzoberseite einfarbig schwarz, 
Hals und vorderes Rumpfdrittel röthlichweiß mit grob gestrickter tief¬ 
schwarzer Fleckenzeichnung oder schwarz mit nach den Seiten deut¬ 
licherer röthlichweißer Flecken- und Makelzeichnung oder (Tabello) 
mit weißen Halbringen, die etwas schmäler sind als die sie trennen¬ 
den schwarzen Zwischenräume. Vom zweiten Rumpfdrittel an über¬ 
wiegt oft die schwarze Färbung, und die helle Grundfarbe schwindet 
dann allmählich bis auf eine links und rechts auf den Rückenseiten 
oft noch bis zur Schwanzwurzel sichtbare Reihe runder röthlichweißer, 
etwa drei Schuppen einnehmender Flecken. In einzelnen Fällen, bei 
besonders hellen Stücken, reicht die röthlichweiße Färbung des ersten 
Rumpfdrittels bis zum Schwanzende. Supralabialen in ihrer oberen 
Diagonale schwarz, in der unteren weiß. Bauch im ersten Rumpf¬ 
drittel elfenbeinweiß, im zweiten schwärzlich gepudert und gefleckt, 
im dritten und unter dem Schwänze allmählich einfarbig braunschwarz 
und endlich tiefschwarz. 

Maße: 

Gesammtlänge 1102 mm Schwanz 334 mm (leicht verletzt) 

» 1294 » » 404 » (unvollständig). 

Fundort: Sumpf bei Soa Konorra, Nord-Halmaheira, 
3 Stücke, Tabello, Nord-IIalmaheira, 2 Stücke. — Wird von den Ein¬ 
geborenen »Ular darabang, fliegende Schlange« genannt. 

31) Styporhynchus truncatus Pts. 

Diese Schlange erinnert in der Kopfform und in der Art und 
Variabilität ihrer düsteren Färbung etwas an Psammodynastes und 
entfernt sich auch habituell von den echten Tropidonotus -Arten durch 
den sehr kurzen Schwanz, die eingesenkte Zügelgegend, die etwas 
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vortretenden Brauenschilder, die hinteren Submentalen, die 2—3 mal 
so lang sind wie die vorderen und die drei auffallend großen Schilder, 
die den ganzen Temporalraum in der Stellung 1 + 2 ausfüllen. Auch 
zeigt der kräftige Oberkiefer bis 32 nahezu gleichlange, glatte Zähne, 
mehr also, als gewöhnlich die typischen Tropidonotus -Arten haben, 
und die hinteren Oberkieferzähne durchaus nicht größer als die mitt¬ 
leren. Der auffallend kräftige, massive Unterkiefer zeigt 29 nahezu 
gleichlange Zähne. Mit Tropidonotus kann diese Gattung also nicht 
vereinigt werden. 

32) Brachyorrhus albus (L.). 

33) Stegonotus batjanensis (Gthr.). 

34) Dendrelaphis modestus Blgr. 

35) Dipsas irregularis (Merr.). 

36) Cerberus rhynchops (Schneid.). 

37) Platurus laticaudatus (L.). 

c. Emydosauria. 

38) Crocodilus porosus Schneid. 

d. Chelonia. 

39) Cyclemys amboinensis (Daud.). 

40) Chelone imbricata (L.). 

II. Batrachier. 

a. Eeaudata. 

1) Rana tigrina Daud. 

2) Rana molucca?ia n. sp. 

Char. Verwandt der R. femporalis Gthr. und R. varians Blgr. 
(Ann. Mag. N. H. 6. Bd. 14, 1894, p. 86), aber die Vomerzähne zwi¬ 
schen den Choanen. — Vomerzähne in zwei schiefen Reihen, die nach 
hinten nicht oder kaum über die Choanenlinie hinausragen. Kopf 
niedergedrückt, etwas länger als breit; Schnauze etwas zugespitzt, 
vorgezogen, anderthalbmal länger als der Durchmesser der Orbita; 
Nasenloch der Schnauzenspitze viel näher als dem Auge; Rostral- 
kante winkelig, Erenalgegend senkrecht, tief ausgehöhlt; Interorbital- 
rauin etwas breiter als das einzelne Augenlid; Trommelfell von etwa 
Augengröße. Finger lang, erster viel länger als der zweite; Zehen mit 
3 / 4 -Schwimmhaut, die bis zu den Haftballen der dritten und der fünf¬ 
ten Zehe reicht; die Spitzen der Finger und Zehen zu deutlichen 
Haftballen verbreitert; Subarticularhöcker kräftig, knopfförmig; zwei 
sehr deutliche Metatarsalhöcker, der innere stumpf, oval, der äußere 
rund; eine Tarsalfalte fehlt. Nach vorn gelegt überragt das Hinter¬ 
bein mit dem Tibiotarsalgelenk die Schnauze ein wenig. Tibia kürzer 
als die Vordergliedmaßen. Haut oben fein granuliert oder gekörnelt, 
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häufig nach hinten und an den Seiten mit einigen flachen Warzen; 
eine stark vortretende, aber schmale, gleichfarbige Dorsolateralfalte; 
eine breitere weißgefärbte Driisenfalte zieht unterhalb des Trommelfells 
bis zur Schulter. — Oben hellgrau; Frenal- und Temporalgegend 
dunkler, schwarzgrau oder schwarz ; ein breiter weißer Lippenstreifen; 
Gliedmaßen mit kräftigen dunklen Querbarren; Hinterbacken hinten 
der Quere nach ziemlich scharf abgesetzt, oben hellgrau, unten 
schwarzgrau, ohne Makeln, oder undeutlich gelb gefleckt. Unterseite 
silberweiß, auf den Beinen gelbbraun oder braungrau, auf Kehle und 
Brust mit schwärzlicher Fleckung oder Bestäubung, auf Unterschenkel 
und Fuß mit undeutlicher schwarzgrauer Fleckung. — q* mit zwei 
inneren Schallsäcken, aber ohne Driise auf der Innenseite des Ober¬ 
armes. 

Maße: 


Kopflänge 

19 

20 

mm 

Länge der Tibia 

30 37 mm 

Kopfbreite 

16 

1872 

» 

Trommelfell 

4 ‘/ 4 

5 » 

Rumpflänge 

35 

41 

)> 

Größte Haftscheibe 



Vordergliedm. 

3G 

42 

» 

am Finger 

•72 

172 » 

Hintergliedm. 

95 

114 

)) 

Gr. Haftscheibe an 







den Zehen 

l *li 

t 3 / 4 » 


Fundort: Auf ganz Halmaheira und Ternate, häufig. 
3) Cor nufer corrugatus (A. Dum.). 

Phrynixalus n. gen. ( Engystomatidarum ). 


Char. Habitus von lxalus. Pupille horizontal. Zunge groß, breit 
oval, hinten nicht ausgerandet, nur in ihrem vorderen Drittel festge¬ 
wachsen, hinten und an den Seiten frei. Vomerzähne fehlen. Die 
Gaumenbeine bilden quer über den Gaumen hin eine scharfe, bogen¬ 
förmig gestellte Leiste. Eine gezähnelte Querfalte zwischen 

den Tuben. Trommelfell ziemlich deutlich. Finger und Zehen frei; 
ihre Spitzen in große, dreieckige Haftscheiben verbreitert. Äußere 
Metatarsalen vereinigt. Kein Praecoracoid; Sternum knorpelig. Dia- 
pophysen der Kreuzbeinwirbel verbreitert. Endphalangen T-förmig. 
— Verschieden von Oreoplirxyne durch den Zra^s-artigen Habitus, die 
scharfe, bogenförmige Leiste dicht hinter den Choanen, das deutlichere 
Trommelfell und die fehlende Schwimmhaut. — Hierher als einzige 
Art 4) Phrynixalus montanus n. sp. 

Char. Körper gedrungen mit langen Gliedmaßen. Kopf breit, 
breiter als lang und fast so breit wie der Kumpf. Schnauze sehr 
stumpf zugespitzt, kürzer als der Augendurchmesser. Kostralkante 
verrundet-winkelig, Frenalgegend merklich ausgehöhlt; Interorbital¬ 
raum breiter als ein einzelnes Augenlid. Trommelfell ziemlich scharf 
umgrenzt, von l / 3 — 2 / 5 Augengröße. Finger und Zehen lang, nieder- 
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gedrückt; erster Finger viel kürzer als der zweite; Zehen ohne 
Schwimmhaut, die Spitzen zu sehr großen, dreieckigen Haftscheiben 
verbreitert, die an den Fingern erheblich breiter und größer sind als 
an den Zehen. Größte llaftseheibe der Finger etwa so groß wie das 
Trommelfell; Subarticularhöcker sehr schwach entwickelt; innerer 
Metatarsaltuberkelschwach,länglich,zusammengedrückt; äußerer un¬ 
deutlich oder fehlend. Hinterbein, nach vorn gelegt, mit dem Tibio- 
tarsalgelenk zwischen Auge und Nasenloch reichend. Haut leicht 
gerunzelt und weich warzig, die Wärzchen auf den Körperseiten deut¬ 
licher; Unterseite glatt oder nur auf dem hintersten Th eile des 
Bauches leicht granuliert. — Röthlichbraun, schwärzlich gefleckt und 
marmoriert, ein mit der Spitze uacli hinten gerichteter, dreieckiger 
Flecken und eine breite, W-förmige Zeichnung auf dem Vorderrücken 
schwärzlich; Gliedmaßen dunkel gefleckt, aber ohne deutliche Quer¬ 
binden; Finger und Zehen gelb, schwärzlich geringelt. Mitunter ein 
breiter, silberweißer Spinalstreifen. Unterseite braungelb, auf Hals, 
Brust und Obersehenkeln schwärzlich gepudert oder gefleckt. 


Kopflänge 

Kopfbreite 

Rumpflänge 

Vordergliedm. 

Hintergliedm. 

Fundort: 


9Va 
10 72 
1672 

17 

397 2 

Nord- 


Maße: 

9 mm Unterschenkel 
10 » Haftseheibe d. drit- 

I 672 » ten Fingers 

17 » Haftseheibe d. vier- 

42 » ten Zehe 


1372 13 mm 

i 3 A 


172 


174 


1 


-Halmaheira, in Höhen von 2200—2500' 
Anfang April 1894, 2 Stücke. 

Bemerkungen : Die Art macht in Form, Färbung, Zeichnung 
und Zehenbildung ganz den Eindruck eines Cornufer oder eines Ixa- 
lus mit mangelnder Schwimmhaut, während das Innere des Maules 
durchaus Charaktere der Engystomatiden zeigt. 

5) Xenorliina dubia u. sp. 

Char. Habitus von Callula. Körper gedrungen; Kopf breiter 
als lang, Parietalgegend mit Längsrinne; Schnauze stumpf dreieckig, 
aber doch vorn etwas zugespitzt, so lang wie der Augendurchmesser. 
Pupille horizontal; Zunge groß und breit, langoblong, an den Seiten 
ausgedehnt frei, hinten festgewachsen. Eine glatte und dahinter eine 
gezähnelte Hautfalte quer über den Gaumen vor und zwischen den 
Tuben. Trommelfell undeutlich umschrieben, von fast 2 / 3 “Augen- 
große. Interorbitalraum etwas breiter als ein oberes Augenlid. Finger 
mäßig lang, erster kürzer als der zweite, der zweite und der vierte von 
gleicher Länge; Zehen lang, ohne Schwimmhaut, dritte Zehe viel 
länger als die fünfte. Fingerspitzen stumpf, ohne deutliche Haftschei- 


135 


ben: Spitzen der Zehen zu kleinen runden Haftscheiben erweitert; 
Subarticularhöcker schwach entwickelt; der innere Metatarsalhöcker 
schwach, zusammengedrückt, der äußere fehlt. Hinterbein, nach vorn 
gelegt, mit dem Tibiotarsalgelenk etwa die Augenmitte erreichend. 
Haut ganz glatt, nur gelegentlich die Körperseiten schwach gerunzelt. 
Eine schiefe Falte über dem Trommelfell. — Oben schwarzgrau, ein¬ 
farbig oder undeutlich heller gefleckt und marmoriert, die Gliedmaßen 
mit wenigen, undeutlichen, weißgrauen Barren, Querflecken und 
Hingen. Unterseite braungelb, über und über kastanienbraun ge¬ 
netzt oder kastanienbraun mit braungelber Marmorierung und Rund- 
fleckenzeichnung. Finger und Zehen hell mit dunkler Ringelung. 


Kopflänge 

Kopfbreite 

Rumpflänge 

Vordergliedm. 

Hintergliedm. 


sy 2 

9 

13V 2 

13 

3672 


8 1 /: 

91/2 

151/2 

12 

35 


Maße: 

2 mm Unterschenkel 


11 11 mm 


Haftscheibe am drit¬ 
ten Finger 
Haftscheibe an 
vierten Zehe 


5 A 72 


der 


3 A 


3 / 4 • 

2200 ', zwei 


Fundort: No rd-Halmaheira, in Höhen bis zu 
Stücke. 

Bemerkungen: Die vorliegende Art scheint mir gut in die von 
Peters, Mon.-Ber. Berlin. Akad. 1S63, p. 82 aufgestellte Gattung 
Xenorhina zu passen, doch ist den dort angegebenen Gattungscharak¬ 
teren noch hinzuzufügen: »Pupille horizontal. Eine glatte und eine 
gezähnelte Hautfalte quer über den Gaumen, die erstere vor, die zweite 
zwischen den Tuben. Äußere Metatarsalen vereinigt. Kein Praecora- 
coid; Coracoid distal stark verbreitert; Sternum knorpelig. Endpha¬ 
langen T-fÖrmig.« — Hauptcharakter für diese Gattung bleibt die über¬ 
all längs ihrer ganzen Mitte festgewachsene Zunge, sowie der Mangel 
der Haftscheiben an den Fingern und der Schwimmhaut an den 
Zehen, wodurch sie sich von der habituell ähnlichen Gattung Oreo- 
phryne unterscheidet. 


Oreophryne n. gen. (Engystomatidarum). 

Char. Habitus von Callula . Pupille horizontal. Zunge groß, oval, 
hinten nicht ausgerandet, hinten und an den Seiten frei. Vomerzähne 
fehlen. Eine glatte und dahinter eine gezähnelte Hautfalte quer über 
denGaumen, die erstere vor, die zweite zwischen den Tuben. Trommel¬ 
fell undeutlich begrenzt oder versteckt. Finger frei, Zehen mit Spann¬ 
haut; Spitzen der Finger und Zehen verbreitert. Äußere Metatarsalen 
vereinigt. Kein Praecoracoid; Sternum knorpelig. Diapopliysen der 
Kreuzbeinwirbel mäßig verbreitert. Endphalangen T-förmig. — Ver¬ 
schieden von Calophrynns , Sphenophryne und Cliaperia durch den 
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Mangel der Praecoracoide , von Phrynella durch das Auftreten querer 
Hautfalten im Gaumen. — Hierher als einzige Art: 

G) Oreophryne senckenbergiana n. sp. 

Char. Habitus gedrungen. Schnauze stumpf zugespitzt, wenig 
kürzer als der Augendurchmesser ; Interorbitalraum viel breiter als 
ein oberes Augenlid. Trommelfell undeutlich, dem Auge nahe ge¬ 
rückt, von etwa y 3 -Augengröße, oft ganz versteckt. Finger mäßig ver¬ 
längert, erster kürzer als der zweite; Zehen verhältnißmäßig kurz, mit 
deutlicher Spannhaut bis fast ^-Schwimmhaut; Spitzen zu großen, 
dreieckigen, vorn abgestutzten Haftscheiben verbreitert, die an den 
Fingern wie an den Zehen ziemlich gleichgroß sind; Subarticular- 
höcker undeutlich; innerer Metatarsalhöcker sehr schwach, zusammen¬ 
gedrückt, äußerer fehlend. Hinterbein, nach vorn gelegt, mit dem 
Tibiotarsalgelenk bis in die Gegend des Trommelfells oder bis zum 
Hinterrand des Auges reichend. Haut glatt; Bauch und Unterseite 
der Oberschenkel grobrunzelig granuliert. — Weiß mit grauer Mar¬ 
morierung und symmetrischer, tiefschwarzer Fleckenzeichnung; eine 
weiße Querbarre zwischen den Augen, ein schwarzer, oben und unten 
weiß eingefaßter Temporalstreifen; Kürperseiten schwarz und weiß 
gefleckt; ein großer, schwarzer, breit weiß umsäumter Flecken in der 
Weichengegend besonders deutlich; Oberschenkel vorn und hinten 
rothgelb, ungefleckt. Unterseite braungelb mit weißer Fleckung und 
Marmorzeichnung. Finger dunkel mit weißen Ringen. Ein kleines 
Stück aus Supu von 19y 2 nun Kopfrumpf länge ist einfarbig braungelb 
ohne jedes Abzeichen. — mit innerem subgularem Schallsack. 

Maße: 

Kopflänge l ] j 2 mm Vordergliedmaßen 13 1 / 2 mm 

Kopf breite 8 » Hintergliedmaßen 32y 2 » 

Rumpf länge 18 */ 2 » Unterschenkel liy 2 » 

Haftscheibe am 3. Finger, iy 2 mm Haftscheibe an der 4. Zehe 
l 2 / 5 mm. 

Fundort: Supu, Nord - Halmaheira , Dodinga, West-Hal¬ 
ma he ira, und Patani, O st-Halm a heil*a, überall nur in einem 
Stücke gesammelt. 

7) Ilijla clolichopsis (Cope) var. tenuigrcinulata n. 

Char. Verschieden vom Typus durch schwächer oder stärker mit 
feinen, weichen Körnern granulierte Oberfläche und von der Form aus 
Ambon überdies dadurch, daß das Trommelfell kleiner als die größte 
Haftscheibe der Finger ist, während das Trommelfell bei der Form aus 
Siidost-Neuguinea etwas größer als die größte Haftscheibe, bei der 
Form aus Ambon aber so groß wie die größte Haftscheibe der Finger 
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ist. — Grundfarbe etwas dunkler olivengrün, Zeichnung die gleiche. 
— Die schwarze Copulationsbürste des q? an der Außenseite des ersten 
Fingers, die heim Typus von Neu-Guinea nierenförmig oder zwei¬ 
lappig ist, zeigt sich bei der vorliegenden Varietät eonstant in zwei 


Rundmakeln getrennt, eine 

größere distale 

und eine kleiner 

male. 




Maße: 



cT 

o 1 2 

Kopfrumpf länge 

95 

104 117 mm 

Trommelfell 

G 

G 8 » 

Größte Haftscheibe 

der Hand 7 

7 9 » 


Fundort: Auf Hai mähe i ra und Ternate allgemein ver¬ 
breitet. 

Bemerkungen: Eine Andeutung von Granulation findet sich, 
wenn auch sehr schwach entwickelt, schon auf Schnauze und Kopf 
gewisser Stücke dieser Art von Ambon und Neuguinea. 

8 ) Hy/a rueppelli n. sp. 

Char. Verschieden von H. amboinensis Horst durch geringere 
Körpergröße, Stellung der Vomerzähne, die nicht mitten zwischen den 
Choanen, sondern etwas weiter nach hinten gerückt in einer Linie mit 
deren Hinterrande stehen , durch die weniger breite Spannhaut der 
Finger, kleineres Trommelfell und glatte Bückenhaut. — Kopf breit, 
breiter als der Körper; Schnauze gerundet, vorn senkrecht abgestutzt, 
so lang wie die Orbita; Bostralkante abgerundet, Zügelgegend schief, 
leicht ausgehöhlt; Nasenlöcher der Schnauzenspitze genähert; Augen 
stark vorquellend; Interorbitalraum viel breiter als das einzelne 
Augenlid. Trommelfell scharf umschrieben, von etwa 7 3 -Augengröße. 
Zunge oval, hinten leicht ausgerandet und wenig frei; Vomerzähne in 
zwei kleinen rundlichen Gruppen auf einer Linie mit dem Hinter¬ 
rande der relativ sehr großen Choanen. Finger mäßig lang, die bei¬ 
den äußeren mit reichlich halber bis :i / 4 , die mittleren mit knapp hal¬ 
ber bis :{ / 4 -Schwimmhaut, die inneren am Grunde mehr oder weniger 
breit gesäumt; Zehen verhältnismäßig kurz mit fast vollkommener 
Schwimmhaut; Subarticularhöcker schwach entwickelt; Haftscheiben 
so groß oder etwas größer als das Trommelfell. Die Hintergliedmaßeu 
reichen, nach vorn gelegt, mit dem Tibiotarsalgelenk bis zur Schnau¬ 
zenspitze oder etwas darüber hinaus. Haut oben ganz glatt, eine kräf¬ 
tige Falte zieht vom Auge über das Trommelfell hin bis zur Schulter; 
Bauch und Unterseite der Oberschenkel kräftig granuliert; häufig ein 
durch helle Farbe ausgezeichneter, undeutlicher, rundlicher Tuberkel 
auf dem Tibiotarsalgelenk. — Im Leben oberseits schwefelgelb ein¬ 
farbig oder schwärzlich gepudert, in Spiritus isabellgelb , rauchgrau 
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oder schwarzbraun, einfarbig oder leicht heller röthlichgrau oder grau¬ 
weiß gefleckt und marmoriert, mitunter auch hellgrau mit zwei dunk¬ 
leren, undeutlichen, rautenförmigen Flecken auf Kopf und Rücken; 
meist ein undeutlicher, hellerer Flecken auf der Oberlippe unterhalb 
Auge und Trommelfell oder die ganze Oberlippe gelblich, schwärzlich 
gepudert und gefleckt. Unterseite einfarbig w r eißgrau. — q 1 mit einem 
inneren subgularen Schallsack und zur Brunstzeit mit einer spitz¬ 
ovalen Copulationsbürste auf der Außenseite der Basis des ersten 
Fingers. 



Maß 

e : 





Cf 

$ 




Kopflänge 

15 

14 

14 

1372 

13 mm 

Kopfbreite 

1672 

16 

15 

15 

1472 » 

Rumpflänge 

33 

30 

31 

297 2 

27 » 

Vordergliedmaßen 

29 

28 

28 

27 

26 » 

Hintergliedmaßen 

77 

76 

77 

74 

66 » 

Unterschenkel 

24 

25 

25 

25 

21 » 

Trommelfell 

2 

2 

2 

2 

2 » 

Haftscheibe des 3. Fingers 

272 

274 

272 

2 

2'A » 


Fundort: In Nord - Halmahai ra weit verbreitet und häufig. 


Das sind 48 von Prof Kükenthal erbeutete Arten. Nach frühe¬ 
ren Forschungen waren 21 Species von der Insel bekannt, nämlich 
7 Eidechsen, 12 Schlangen und 2 Schildkröten. Von diesen Arten 
fehlen auf Halmaheira wohl sicher Lygosoma cyanogaster (Less.), Tro- 
pidonotus picturatus Schleg., Siegonotus modestus (Schleg.), Dendrophis 
pimctulaius Gray und Dipsas fusca Gray, die als Synonyme oder als 
mit anderen verwechselte Formen zu streichen sind. Die beiden sonst 
noch genannten Arten Testudo forsteni Schleg. (nach Schlegel) und 
Zamenis dipsas (Schleg.) (nach Peters u. Doria) dürfen wir wohl nicht 
anzweifeln; sie müssen aber sehr selten sein, da sie in der überaus 
reichhaltigen Kük ent haPschen Sammlung zum mindesten von Hal¬ 
maheira nicht vertreten sind. 

2. Einiges über die Hydrachniden-Gattungen »Arrenurus« Duges und 
»Thyas« C. L. Koch. 

Von 1t. Piersig, Großzschocher-Leipzig. 

eingeg. 25. Januar 1895. 

Unter allen Hydrachnidengattungen stellt Arrenurus Dugös die 
meisten Vertreter. Zählt man doch allein in dem engumgrenzten Ge¬ 
biete des Königreichs Sachsen bis jetzt 28 Arten, ohne daß damit die 



